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Gesetzesbeschluss 
des Deutschen Bundestages

Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches - Aufhebung des 
Verbots der Werbung für den Schwangerschaftsabbruch 
(§ 219a StGB), zur Änderung des Heilmittelwerbegesetzes, zur 
Änderung des Schwangerschaftskonfliktgesetzes, zur Änderung 
des Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch und zur Änderung 
des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der nach dem 
8. Mai 1945 wegen einvernehmlicher homosexueller Handlungen 
verurteilten Personen

Der Deutsche Bundestag hat in seiner 45. Sitzung am 24. Juni 2022 aufgrund der 

Beschlussempfehlung und des Berichtes des Rechtsausschusses – Drucksache 

20/2404 – den von der Bundesregierung eingebrachten

Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Strafgesetzbuches – Aufhebung  

des Verbots der Werbung für den Schwangerschaftsabbruch (§ 219a StGB), 

zur Änderung des Heilmittelwerbegesetzes und zur Änderung des  

Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch

– Drucksachen 20/1635, 20/1980 –

in beigefügter Fassung angenommen.

Fristablauf: 15.07.22 

Erster Durchgang: Drs. 161/22





Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches – Aufhebung des Verbots der 
Werbung für den Schwangerschaftsabbruch (§ 219a StGB), zur Änderung des 

Heilmittelwerbegesetzes, zur Änderung des Schwangerschaftskonfliktgesetzes, 
zur Änderung des Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch und zur Änderung 

des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der nach dem 8. Mai 1945 wegen 
einvernehmlicher homosexueller Handlungen verurteilten Personen

Drucksache 290/22

Vom ...

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1 

Änderung des Strafgesetzbuches

Das Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. November 1998 (BGBl. I S. 3322), das 
zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. November 2021 (BGBl. I S. 4906) geändert worden ist, wird wie 
folgt geändert: 

1. In der Inhaltsübersicht wird die Angabe zu § 219a wie folgt gefasst: 

„§ 219a (weggefallen)“. 

2. In § 218b Absatz 2 wird die Angabe „§§ 218, 219a“ durch die Angabe „§§ 218“ ersetzt. 

3. § 219a wird aufgehoben.

Artikel 2

Änderung des Heilmittelwerbegesetzes

Das Heilmittelwerbegesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 1994 (BGBl. I S. 3068), 
das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. September 2021 (BGBl. I S. 4530) geändert worden ist, wird 
wie folgt geändert: 

1. § 1 Absatz 1 Nummer 2 wird wie folgt gefasst: 

„2. andere Mittel, Verfahren, Behandlungen und Gegenstände, soweit sich die Werbeaussage bezieht 

a) auf die Erkennung, Beseitigung oder Linderung von Krankheiten, Leiden, Körperschäden oder 
krankhaften Beschwerden beim Menschen, 

b) auf Schwangerschaftsabbrüche, 

c) auf operative plastisch-chirurgische Eingriffe zur Veränderung des menschlichen Körpers ohne 
medizinische Notwendigkeit,“. 

2. In § 11 Absatz 1 Satz 3 in dem Satzteil vor Nummer 1 werden die Wörter „§ 1 Absatz 1 Nummer 2“ durch 
die Wörter „§ 1 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe c“ ersetzt. 

3. § 12 Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt gefasst: 

„Satz 1 gilt nicht für die Werbung für Verfahren oder Behandlungen 

1. zur Durchführung von Schwangerschaftsabbrüchen durch Ärztinnen und Ärzte, 

2. in Heilbädern, Kurorten und Kuranstalten.“
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Artikel 3

Änderung des Schwangerschaftskonfliktgesetzes

Dem § 13a des Schwangerschaftskonfliktgesetzes vom 27. Juli 1992 (BGBl. I S. 1398), das zuletzt durch 
Artikel 13a des Gesetzes vom 14. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2789) geändert worden ist, wird folgender Ab-
satz 3 angefügt: 

„(3) Einrichtungen zur Vornahme von Schwangerschaftsabbrüchen, Krankenhäusern sowie Ärztinnen und 
Ärzten ist es gestattet, sachlich und berufsbezogen über die Durchführung eines Schwangerschaftsabbruchs, der 
unter den Voraussetzungen des § 218a Absatz 1 bis 3 des Strafgesetzbuches vorgenommen werden soll, zu infor-
mieren.“

Artikel 4

Änderung des Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch

Vor Artikel 317 des Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch vom 2. März 1974 (BGBl. I S. 469; 1975 I 
S. 1916; 1976 I S. 507), das zuletzt durch Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 14. September 2021 (BGBl. I 
S. 4250) geändert worden ist, wird folgender Artikel 316… [einsetzen: bei der Verkündung nächster freier Buch-
stabenzusatz] eingefügt:

„Artikel 316… [einsetzen: bei der Verkündung nächster freier Buchstabenzusatz]

Übergangsvorschrift zum Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches – Aufhebung des Verbots der Wer-
bung für den Schwangerschaftsabbruch (§ 219a StGB), zur Änderung des Heilmittelwerbegesetzes, zur 

Änderung des Schwangerschaftskonfliktgesetzes, zur Änderung des Einführungsgesetzes zum Strafgesetz-
buch und zur Änderung des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der nach dem 8. Mai 1945 wegen 

einvernehmlicher homosexueller Handlungen verurteilten Personen

(1) Strafgerichtliche Urteile, die aufgrund der folgenden Vorschriften nach dem 3. Oktober 1990 ergangen 
sind, werden aufgehoben: 

1. aufgrund des § 219a des Strafgesetzbuches 

a) in der vom 16. Juni 1993 bis einschließlich 31. Dezember 1998 geltenden Fassung, 

b) in der vom 1. Januar 1999 bis einschließlich 28. März 2019 geltenden Fassung, 

c) in der vom 29. März 2019 bis einschließlich 31. Dezember 2020 geltenden Fassung oder 

d) in der seit dem 1. Januar 2021 geltenden Fassung sowie 

2. aufgrund des § 219b des Strafgesetzbuches in der vom 1. Oktober 1987 bis einschließlich 15. Juni 1993 
geltenden Fassung. 

(2) Die Verfahren, die den in Absatz 1 genannten Urteilen zugrunde liegen, werden eingestellt.“
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Artikel 5

Änderung des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der nach dem 8. Mai 1945 wegen ein-
vernehmlicher homosexueller Handlungen verurteilten Personen

In § 6 Absatz 1 Satz 1 des Gesetzes zur strafrechtlichen Rehabilitierung der nach dem 8. Mai 1945 wegen 
einvernehmlicher homosexueller Handlungen verurteilten Personen vom 17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2443) werden 
die Wörter „innerhalb von fünf Jahren ab dem 22. Juli 2017“ durch die Wörter „bis einschließlich 21. Juli 2027“ 
ersetzt.

Artikel 6 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft.
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